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-BeZpmrî. ITaMerôra/e

unb bocf) toare mancged, true fid) aud alten ©ti~
d)en ergibt, bed ©haltend tool)l toert getbefen.
©ie biftorifdjen 33auten ber berühmten ffeftung,
bad ebrtoürbige ^rins-j^arl-îor aud ber Ära
bed öfterreid)ifd)en Stegimed — bad finb bie

#aup$eugen ber glan3bollen 23ergangenbeit.
êfaft aïïed anbere ift erft nad) 1868 entftanben,
afê bie ©erben enblid) gan3 frei tourben bon
jeglicher {frembenberrfd>aft unb ihren eigenen,
an ben bpsantinifcben gemaf>nenben 23auftil aud)
in 33elgrab entfalten tonnten, fpr biefe tuf|

©panne Seit im Äeben einer Station ift fidjerlid)
biet geleiftet tborben auf fämtlidfen ©ebieten,
toennfdfon fiel) nid)t überall ein tbefteuropäifdfer
SOtagftab anlegen lägt.

©er erfte -SBeltfrieg bat S3elgrab fo mandjed
bon feiner fontraftreidjen ©genart geraubt —
toad mirb ber 3tbeite tool)l unberfebrt taffen? ©ie
groge ©fenbabnbrücfe über bte ©atoe — aid

erfted bon ben ©erben im ©ommer 1914 in bie

Äuft gefprengt unb betnadj aid trmuptbertebrd-
aber bon ©üb nadj Storb aid erfted aud) toieber

bergeftellt — bie beiben neuen für ben getoaltig
angetoadjfenen 33ertebr erftellten Übergänge nad)
©etnlin unb ©antfdjetbo — befteben fie noeb?

©ie SJtinen, bie in bie ff'lüffe berfentt mürben,
lbie meit laffen fie nod) bie 23enügung bed ©aine-
irmfend, ben ïrandport bon SJtenfd) unb SBare

unb itrtegdgerät bon 2Bien über 93elgrab burdjd
©ferne £or bid hinunter and ©d)ibar3e Siteer —
ober umgefebrt — 3U? ünb bann bod) oben auf
ibrem ffelfentbron bie finfter bräuenbe gitabelle,
un3äblige SJtate umtämpft, gefdjleift, Voieber auf-
gebaut, längft nur nod) eine ptttoredfe Stuine, mit
ftaatlidjen 33auten unb öffentlichen Slnlagen
burdjfegt — trogbem immer tbieber bombarbiert
unb biedmat mobl gän3tid) bem Untergänge ge-
toeibt! SBte oft babe id), ibrer beilegten Sbergan-

genbeit gebentenb, bie 3erbrßtfelnben Litauern
unb üore burdjtoanbert unb mit ©rauen bem

iîettengeflirr ber ©djmerberbredjer aud ben tie-
fen iîafematten gelaufdjt! 2Die oft bom ©tabt-
part „itateme3ban" aud ben unbergleidflidfen
aiudbltd über bad tbeite ©onaugelänbe genoffen,
ben glübenben ©onnenball hinter ben aufbligen-
ben 6atoe-2luen finfen feben!

SJfarö

ir sind auf der Welt, um die Menschen und ihre Zustände

zu verbessern; was diesen Gesichtspunkt nicht vorzugsweise
hat, das ist im Leben von untergeordneter Bedeutung, und das

Genießen als Lebenszweck immer ein Charakterfehler, gleich-
viel, auf welchen Gegenstand er sich richtet.

C. Hilty

172

und doch wäre manches, wie sich aus alten Sti-
chen ergibt, des ErHaltens Wohl wert gewesen.
Die historischen Bauten der berühmten Festung,
das ehrwürdige Prinz-Karl-Tor aus der Ära
des österreichischen Regimes — das sind die

Hauptzeugen der glanzvollen Vergangenheit.
Fast alles andere ist erst nach 1868 entstanden,
als die Serben endlich ganz frei wurden von
jeglicher Fremdenherrschaft und ihren eigenen,
an den byzantinischen gemahnenden Baustil auch
in Belgrad entfalten konnten. Für diese kurze

Spanne Zeit im Leben einer Nation ist sicherlich
viel geleistet worden auf sämtlichen Gebieten,
wennschon sich nicht überall ein westeuropäischer
Maßstab anlegen läßt.

Der erste Weltkrieg hat Belgrad so manches
von seiner kontrastreichen Eigenart geraubt —
was wird der zweite wohl unversehrt lassen? Die
große Eisenbahnbrücke über die Sawe — als
erstes von den Serben im Sommer 1914 in die

Luft gesprengt und hernach als Hauptverkehrs-
ader von Süd nach Nord als erstes auch wieder
hergestellt — die beiden neuen für den gewaltig
angewachsenen Verkehr erstellten Übergänge nach

Semlin und Santschewo — bestehen sie noch?

Die Minen, die in die Flüsse versenkt wurden,
wie weit lassen sie noch die Benützung des Sawe-
Hafens, den Transport von Mensch und Ware
und Kriegsgerät von Wien über Belgrad durchs

Eiserne Tor bis hinunter ans Schwarze Meer —
oder umgekehrt — zu? Und dann hoch oben auf
ihrem Felsenthron die finster dräuende Zitadelle,
unzählige Male umkämpft, geschleift, wieder auf-
gebaut, längst nur noch eine pittoreske Ruine, mit
staatlichen Bauten und öffentlichen Anlagen
durchsetzt — trotzdem immer wieder bombardiert
und diesmal Wohl gänzlich dem Untergange ge-
weiht! Wie oft habe ich, ihrer bewegten Bergan-
genheit gedenkend, die zerbröckelnden Mauern
und Tore durchwandert und mit Grauen dem

Kettengeklirr der Schwerverbrecher aus den tie-
fen Kasematten gelauscht! Wie oft vom Stadt-
park „Kalemezdan" aus den unvergleichlichen
Ausblick über das weite Donaugelände genossen,
den glühenden Sonnenball hinter den aufblitzen-
den Sawe-Auen sinken sehen!

Marö

ir 8lnct uuk <tsr XVelt, um die t4en8etisn uuâ ilire Xustârws

2U vertzesseim; vvus clis8ön demclàpuulct ruclit vor2uZ8^eÌ8e
Imt, àus Í8t im I.st>en von uutsr^eorâuster LsleutuuZ, umt âus

deuieüsu à 6ekens?^eelr immer sin Llmrallierkswer, gleick-
viel, uuk welchen deZensturw er 8ÌcIi richtet.
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